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Jahrg a ng -195;;2..... 

c h w a. z · i-.Jll f r 
I 
u h e n Mi tt.elal ter . . 

das Christentum um 400 Staatsr~ligion gewor den w r , 
' 

die ,Zeiten de~ rdmi sch~n Reiches · zu Ende. Sch n 

waren ·d:ie eigentlichen Römer e ~n verweichli ch tP.s 

und h~r~bge komm~ne~ Volk geword~n und die unterwor fenen 
' 1 ' 

• 

' Länder s tellten ' die Soldat en. J a sogar auf -dem Kai ser-
1•.*· . 

-

; ' ;thron s äß en ··häufig Männer au-s ·den .Provinzen, di e Mit hil fe 
··~. ~-,,. . . . .. 

:.,·: • ihr~;r ,.Soldat~p hochgekommen waren. Alle Ve rsuche' das 
, ' ,.. 

' ' or sche·· Re ich wied.i?l' zu stärken, blieben ohne Erfo l g . Di e 

Röme:t waren schlapp • und mude gewo_rden, ß,ber zur un r G h t,,r, 

1 •,Zeit~ .Den_h_, i1n ,'N, rdt=, n · klopf'.te_ :i,mrner d,rohende3: ein junge s 

·volk . ah di e T
1

ore des R~ic hes. I mmer -:-olkreiche:c---Wurden 
, I ' ' ,- i 

die ge rrnani s chen ..._-8.t~ und such1ien n eue Wohns t ä tten. 
' . 

Vor allem~ e.b e r · -l ock te 'Sie G..er · Rei.chtum de~ Süd e n s . 
.... . . 

\ ß chon· im ' Jahre 268 waren
1 

di~ Aiemannen , eint r ihre r 
n , 

--. Stämme dur 1'r, •t:. A t-.i,~olische Rä tien bis hinab a n den 
~ ' 

Ga rdase e gestossen und ha tten j ahr e l a ng Ob er i tal i en 
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geplündert, · ~he sie 

vertrie ben werden konnten. 

Um die s er Ge~ahr ~u begeg~ 

, ' 1 

--- . . 
ne n bauten die Röme~ vom 

Rµei n .bis .. zur Do~au den 

Limes, e~ne Art Bunkerlinie 

mit Wall und Wachtür men 

und _k onn~ en so noch ein-. ' 
ma l di~ Ruhe he rst ellen. 

Hundert •~ ahr e spä t e r 

kamen -aber plöt zli ch di e 

Hu nhen-, • ein hässliches , 
.. 
iati sches Re i te r vo l k 

aus den St eppe n Ru ssl a nds u nd tri eb e n vo r s i ch he r 

di e ge rmanischen Go t en, d i e auch nefl.e Wohnsitze 

suchte~ (375 ). Über 2o Jahre l a ng zogen si e . mit 

Wage n, Kind und Koge l he rum, bis d e r West go ten­

könig Al a ri ch unve r mut et bei' Tri es t nach Obe r­

'ita lie?, ins He r z des r ömi schen Re i che s, vor s ti e ss 

(4o1). Rä tie n vmr be dro ht , abe r der r ömi sche Fel d ­

he rr Stili cho 1 au ch ein G"?:rmane , konn t e dur ch sei­

ne n Si eg bei Verona un se r e Hei mat vor dem 
1

0
b tischen 

. 1 

Zugriff retten. Di e Vle stgo,ten zo gen vre i ter na ch Spa-
. . 

ni e n und di b Reme r a tme ten auf. Den Grenzwall am . ,· 
, 

Rhe :i,n und rU ~ Dcna.u provinzen
1 

(das heutige Ös .te r-reich) · 

mu sst e n si :- rih,µ-- o.u.fgeben. q, ie zogen sich irrs 

Gebirge zurück und : Rätien wurde d a s Eollwe rk gef~n
1 

,,.. 
;,' 



die Germanen, das viele Stürme aushalten musste. Noch 

· ,, ~,iniriai kamen die Hunnen unte·r d em· für öhterlicben 

Attila 9 .d~r erst mitten in- Frankrei~h na ~h d e r · . .. . -. 

Schi-acht auf den ka, talaunischen Feldern umkehren mu!He 

· (45·1) . : Ur_it·e:/·den t _apfersten römischen T~pperi in di ese r 
.• • .;:i· .. ):;" · ... 

Sthlacht werden die Breonen aus Tirol geo.annt·. Das r ö-

mische Reich war aber trotzdem nicht mehr zu retten. 
1: .. 

467 .zog d e r ·Germane Odoakar ·mit · einem kleinen Heer 

nach Itali en, setzte den letzten römischen Kaiser ab 

und vmr He rr von Italien. Abe r ba l d vertrieb und t ö t e t 
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ihn ein Stärkerer, der 

zuerst an _d,en Felsenburgen d-en Kopf · vvund, sagte 1„ 

er selber. Es war eine schwere Zeit und der 
; 

. . '· 
rätische .Bauer•. mußte immer das Schwert bei der 

Hand haben. · Wenn ein Einfall drohte zogen auch 

die Schwa..zer an die GrenM, um ihre Heimat zu 
\ 

ver-leidigen. 'V~m römischen Einfluss vrar ausser 

; d.ed. Spra.che , nicht ·. mehr viel zu ~püren, dafür 
. . . 

• • , 1 

bew~brte sich _die illyrische Zähigkeit und 
• • : ' · •• / l,. 1 • 

Rc\:ufl~st · ~egt1m_',die _(}ermanen umso ' bes ser o 

Nach .Theo<l.e'riehe ~Tod . ging . ~s wieder drun·~er 

und , drüber ·µna. die germinischen Völker kämpf-
• ,. •• '• .. -~ .. -· . . . . , . ' A 

-ten unte:r !sich um '·die Herrschaft über Italien. 
. . ' 

·Als qie L~e,~Rät.:i.ens irtun.er kritischer ·;Jµrde, 

wande!~eri 4ie g8nni:i.riischen Bayern, vielJ e i.~EJ,­

von deh Rä~·e.rn- gerJ:_en, ins Land und besiedel-
. ' . 
. ·~ / 

{. 
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ten die Talebe nen. Di e Rä ter hatten durch die s chwer en 

Kämpfe der letzten Jahrhunderte große Verluste gehabt 9 

so dass die Bajern genügend Platz fand.en. So entstan-

• den neben den rätischen Ho;hdörfern aie _. germanischen 
. 1 

We ilersie dlungen mit d en ' deutschen Namen. Das 

une t er e Inntal bis Bjixlegg hera uf und das Zille rtal· 

·wurde völlig neu besi e de lt., während in der Schwaze r 

Gegend nur einzelne bayri sche Gehöfto wie Fiecht 

' 
und Buch entstanden. Das geschah um 550. Räter und 

Ba j e rn vermischten sich und bald war ein neues Volk 
. ' 

geboren, eben die ·Tiroler. Das ehemalige Rätien war 

e in ·Teil d·es ~zo,_g__tum_~ __ Bay~rn gevrorden c Was damals 

in Schwaz' vor ging, wissen wir n icht . Die Bajern 

f 1 

die zuers t noch · Heiden ware~, wurdeh um 700 von 

den hei ligen Bi s chöfen Korbinian von Freising und 

Rupert wn Sal1:,bu:tg z~m Ch:r. -i..stentum bekehrt und 

an ~telle des ze rstö~t en Ag~nt r esi die r ~e seit 

e twa 600 ein Tiroler Landesb i s chof auf ~em steilen 

Felsen von Säben ob Klausen. Er s t um 900, als es 

wiede r si.cherer geworden war, ube rsiedel te er 

nach Brixen • 

.- Die Baje rn konnten auch ke i no Ruhe ge ben und stri t -

. t .en. daue.rnd mit d en mä chtigen Frahken, bis Kaiser 

Karl de r Große auch ihr Gebie t 788 seinem .großen 

Reich einve rleibte. Als CI'. zu Yfo i hna cht en 800 in 

Rom vom Pnpst g ekrönt Vil; ,: ·' '",1tstand das alte 

r ömische Reic h in christlicher Gestalt und unte r 



germanische·r "Führung neu. Nach seinem Tod gab 

es dann wieder endlose Kämpfe, bis Kaiser Otto -

um 950 das Heilige römische · Reich unte~ deut~ 

scher Führun·g aufrichtete, das bi.s zutn Jahre · 

1806 Bestand hatte. Gerade -d~mals · tauciht in ' 

alten Urkunden zum ersten Mal der Name Schv-.az· 

auf. uin 930 schenkt die adelige Nonne Hilm­

trude ihre Güter in Suates und VoE_a~..e_ /(Schwaz 

und Vomp) dem Erzbischof vön Salzburg. 

..> 1 

,,,,·,., - .,,, .-\ . 

r Sach~: 
In eigene - ' 
- . . -·e tzt allen 

W
. ge statte n uns s cho.'1 h.J „i· n Inserat 
ir d. a..ur c "' . 

G schäftsleuten, i e . a..as Ersche ine 
e r t s nurnrner ~ 95 3" 

in de r . Weihnac iWEIHNACHT.SBOTEN 1 . 
d es HSCHWAZER h er zli ch s t e zu 

·· liehen auf d.a$ .. ht s e in 
e rrnog . werden oemu . 
0dank~n und wir . A sführung di e · 
durch erstklassige e~ zu erfüll e~• 

setzten Erwartung 
ge · .. TER 

' scHWAZER· IIEIMATBLAT 
. ' .. ~ 1E '-------
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SCHWAZER KÖPFE 

P a u 1 V ö t z 1 

... , . . 

Als nach 1500 die · kleinen Un'ternehmer von de<n 

großen Gesellschaften aufgefres·sen wurden, 

änderten sich di~ Verhältnisse am Schwazer 

Ber gbau gewaltig. Geldk:räft~ge Familien , ri s-; 

sen den Großteil der SilbJ r gewinming an sich· 
" . 

und mussten; weil . s~e _selber nicht ständig 
., . '• • , ' . . ' 

in Schwaz anwesend wa:ren ,· einen · Verwe~~r .... 
• 1 , • 

oder Faktor. bestellen, der im Lauf dar. Zei-€ 
. ' . 

einen solchen Lfbei'bl1ck .übe r den Betrieb be-

kam, daß er unen:behrlich t -urde und als stil­

ler Tei lhab_e.r ansehnliches Vermögen erwarb. 

Als dann um 1520 die • gro ßen · Augsburger Gesell­

schaften und Finnen auch die he imi s aben Fami-

1lje~6~werken durcp ihre Kapitals~ra f: immer 

me hr vom Berg ·verdrängten und '.yrnnige; Firmen 
• 1 ' • 

den ganzen. :i3etr\1,eb·.- an . ~ich. brachtiin, stieg . 
' . ,~ 

die J.~acht de-r •_:Faktqren ~eich mehr, ·v,~i 1 sie 
• • i •• 

fur die im , r'ernen Augsburg si 'tzen.den ' Firmen 
. . . • 1 • ~ ., ' . 

unentbeh~lich w&ren • . ,:Oft wurden _a.~·e Faktoren 

wegen ihi:er Eigen~ächtigk~'i f U:nd
1 

Geldgier 

von den landes:fürstlicht3ii Mäncl.a. ten mit Strafen 
( . \ . 

bedroht_.,, Aber z.u:fblge ,ihre'" -~ f ·· h ii.fts-. 

. ff 
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tüchtigkeit gepaarten Bergerfahrun~ konnte man ~uf 
sie nicht verzichten und alle · amtlichen Drohun e n 
blieben daher auf dem Papier. 

Einer dieser heimlichen Herrscher im silbernen 
Schwaz war Paul · Vötzl. Er begegne t, uns 1507 zum 
,ersten ]Jal, während .zu dieser Zeit 1~ichel Vötzl 
bereits ,Bergmeis'te:r-, · also ein• oedeutender Beamter 
war. E:i..~ Heinrich Vötzl besass· 1508 ein Haus im 
Dorf. O::fenbar waren die drei Brüder. Paul ·war ohne ,. 
Zweif,el der Tüchtigste. Er·war zuerst Faktor .''d'es 

,. 
reiche,~ _Gewerken Sigmund. Fueger, der ·besonders durch ""·,. 
die ~:finiung neuer Schme lzmethoden beruhmt wurde. 
Als 1522 ,die Fueger ihren Höhepunkt überschritt en 

·-h~:ten 9 vv1.ITde Vötzl 

ge s·e 11 s cha f~ -~um bl_, 

Faktor der Aug!'3burger Hand el s ­

die 1522 1546 tsuerst zusam-
men rriit Bur.khart, Harrer und Hörvrart, ab 1531 abe 
allein) am Fa lkenstein 37. ooo kg Feinsilber produ­
zierte und zeitweise sogar die Fugger in den Scha t­
t .en ,stellte. In dieser Stell urig fiel fur ihn auch 
re,ic'her Gewinn ab, .sG \ daß d e r ,sagenhaft reiche :' . i. 
Sal z1>urger Goldgewerke · Christof i.1Vei tmoser 15 31 seine ,;r' .... , 
Tochter E,lisabeth heiratete. : Sicher hat Paul 
Vötzl . seine;r Tochter. eine ansehnliche Mitgift . . ' 
·gegeben. Verheiratet war er mit Gertra ud 
Penninger, de r Tochter des kaiserlichen Erzkäufers 

i 
Lierthard Penninger. Vötzl war um 15 :.::, Kirchprobst 

1 
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des Klosters St. Martin und 1528 - 1529 
Bauleiter der Schwazer Pfarrkirche. Er stiftete 
im. Kr~~zgang ·der Franziskanerkirche 1521 

' :_. 

das Fresko i•cliristus ~rs6heint dem ungläubigen ·. ~ 

Thomas", ~v'OO sein Bildnis mit seinem Wappen 

/· 

: .. . 
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( i:71 ge viertei 1 t en Schild e ine rote Musche l auf 

we issem Grund und e in we i s s er , Arm mit dem Be r g­

hammer auf rot em Feld) und deM' seiner Frau (ein 

.bärtiger· Männerkopf mit rotem lfantel auf blauem 
• . • f 

Fe1d ) a ngebrach't ist. 1540 starb Pa~l Vötzl , no ch · 

ehe s e ine Firm·a zufolge d e r allg emeinen Schwi e ri g­

k e iten am Be r g bau Bankrott mach t e . 

Die Fc::milie v i:i·tzl l e b te nach Pauls Tod noch weit r . 

\lfolf~an'3 Vötzl zu Moos , · Geri cht sschr eibe r in Sarn­

t ein7 de r 1559 das gl e i che 1.'.ia p p c n führt e , be sass 

wahr ocl1einlich1 als Sohn Paul Vötzls d en Ansit z 

IToos b e i Ste r zi ng am Eingang d e s Pfi t ~ che rta l e s , 

d en e in s t d i e T~nzl inne ha tte . Als l etzten tre ff en 

vd.o einen Hans Vötzl, tirolis ch en amme r kan zl e i­

schr e ibe r 1598. 

Di e Hc ille "Di P. 

1o d -:: :..' Schwaz c r 

wird in Nu rnm r 

Her 'J.Lls~--~ b e r i He ima ts chutz- und 1 „useumvE>r e in Schvvaz 

i ... ,, . :1ha l t ve rantwortli ch Dr. E.Ege!; 
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